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Fig. 164.
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Abdampffchrank mit Bädern und Trockeneinrichtung im

Privat—Laboratorium des Profefl'ors am chemifchen lnftitut

der Univerfität zu Greifswald 170). —- 11100 11. Gr.

Grofse, flache Sandbäder fiir gemeinfchaftlichen Gebrauch haben den Nach-

theil, dafs fich ihre Temperatur fchwer regeln läfft, dafs aus den Abdampf- und

Kochgefäfsen Subfizanzen in die benachbarten überfpritzen und dafs gröfseren'Ge—

fafsen mit convexem Boden nur eine geringe wärmeabgebende Oberfläche geboten

wird; auch if’c der Wärmeverluit ein bedeutender. Man hat defshalb mehrfach Waffer-‚

insbefondere aber Dampfbäder in Anwendung gebracht.

Im neuen Aachener Inititut fpeist im quantitativen und im organifchen Laboratorium die vorhandene

Dampfleitung eine Anzahl geräumiger, in Abzugsnifchen befindlicher Bäder, welche zum Erhitzen gröfserer

und kleinerer Schalen dienen und fo eingerichtet find, dafs ein kräftiger durchfireichender Luftfirom das

Verdampfen der Flüfflgkeiten befehleunigt.

Im Grazer Univerfitäts—Laboratorium iind Schalen aus glaiirtexn Thon init Einfatzringen aus email-

lirtem Eifenblech im Gebrauche; die Schalen haben feitlich tangentiell angebrachte Rohrani‘atze, in welche

kurze Meffmgröhrchen mit Zinn eingegoffen find. Durch darüber gezogene Kautfchukfchläuche werden

letztere rnit den Dampfznleitungsrohren verbunden; das condenfn'te Waller fliefst durch Bleirohre ab.

Häufig werden Abdampffchränke fo eingerichtet, dafs in verfchiedenen Ab—

theilungen derfelben verfchiedene Arten von Bädern angeordnet find, fo dafs man,

je nach der Natur der vorzunehmenden Operation, bald das eine, bald das andere

Bad in Gebrauch nehmen kann. Ein älteres Beifpiel diefer Art bildet der durch

Fig. 164 1"") veranfchaulichte Abdampf-

fchrank aus dem Privat-Laboratorium des

Profeffors im chemifchen1nftitut zu Greifs—

wald.
In diefern Schranke befinden fich 3 durch Glas-

wände getrennte Abtheilungen, und zwar je eine mit

Wafferba.d7 Sandbad und Steintifch. Die Abtheilung 5

enthält ein kupfernes Waffergefäfs mit Waiferfiands-

glas und Abflufshahn, welches mit einem eifernen

Deckel dicht gefehlofi'en ift; im Deckel {ind gröfsere

oder kleinere, innen verzinnte Dampftrichter mit

Bajonett-Verfchlufs eingefetzt, auf welche die Schalen

mit den abzudampfenden Flüffigkeiten gefiellt werden

und bei denen der vom \Vafferbade aus den Trichtern

ausftrömende Dampf durch die im Fufse der Trichter

befindlichen Hähne abgefperrt werden kann. Ein ähn-

Fig. 165.

 
 
 

    
 

 
 

 

Dampf-, Sand. und Luftbadum chem1fchen Inft1tut „()) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. {_ Bmw. 1864) Bl. ua.

der Bergakademie zu Berlm‘“). — 1/75 n. GL m) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. (. Bauw. 1882, Bl. na.


